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Akzeptanz physikdidaktischer Innovationen von Physiklehrkräften 

 
 
Lehrkräftefortbildungen stellen eine wichtige Möglichkeit dar, physikdidaktische 
Innovationen in die Unterrichtspraxis zu überführen (Breuer, 2021). Es gilt als unbestritten, 
dass die Einstellungen von Lehrkräften entscheidend sind für die erfolgreiche Implementation 
von Innovationen (Gräsel & Parchmann, 2004). Demnach könnten die Einstellungen von 
Lehrkräften gegenüber physikdidaktischer Forschung die Wahrnehmung der Merkmale einer 
Innovation beeinflussen. Lehrkräfte mit einer negativen Einstellung zur physikdidaktischen 
Forschung könnten somit Fortbildungsinhalte als weniger nützlich und als unvereinbar mit 
ihrer Alltagspraxis einschätzen (Schrader & Hasselhorn, 2020). Ziel des Promotionsprojekts 
ist die Untersuchung des Zusammenhangs zwischen der Akzeptanz der Fortbildungsinhalte 
und der Einstellungen gegenüber physikdidaktischer Forschung von den teilnehmenden 
Physiklehrkräften. Dazu werden Fortbildungen im Rahmen des Verbundprojekts ComeMINT 
sowohl in digitaler Form als Selbstlerneinheiten, als auch für Präsenzveranstaltungen 
entwickelt. Es soll untersucht werden, wie die Einstellungen der Physiklehrkräfte gegenüber 
physikdidaktischer Forschung die Akzeptanz von Innovationen im Unterricht beeinflussen. 
Dieser Zusammenhang soll Aufschluss darüber geben, welche Rolle Einstellungen von 
Lehrkräften beim Transfer fachdidaktischer Innovationen in die Unterrichtspraxis einnehmen.  
 
Theoretischer Hintergrund: Einstellung und Akzeptanz 
Die Einstellungsforschung hat eine lange Tradition in der Sozialpsychologie und hat viele 
unterschiedliche Definitionen von Einstellung (attitude) hervorgebracht (Allport, 1935). In der 
zeitgenössischen Sozialpsychologie wird vor allem der evaluative Charakter als 
entscheidendes Merkmal von Einstellungen herausgestellt. Demnach sind Einstellungen 
Bewertungen von Objekten (Ajzen, 2005; Albarracin et al., 2005). Diese Einstellungsobjekte 
können konkrete materielle Dinge, wie Personen oder Gegenstände sein, aber auch abstrakte 
Theorien oder Ideen darstellen (Hitlin & Pinkston, 2013). „The object of an attitude can be 
anything that a person may think about“ (Hitlin & Pinkston, 2013, S. 320). Einstellungen als 
latente Konstrukte von Personen können nicht direkt beobachtet werden, sondern müssen aus 
verbalen Äußerungen erschlossen werden. Dabei werden die Äußerungen auf 
Einstellungsfragen meistens in die drei Komponenten Kognitionen, Affekte und Konationen 
eingeteilt (Ajzen, 2005). Die kognitive Komponente beinhaltet die Vorstellungen, die mit dem 
Einstellungsobjekt in Verbindung stehen. Die affektive Komponente berücksichtigt die 
Gefühle und Emotionen, die von einer Vorstellung begleitet werden. Zudem sind 
Einstellungen Prädispositionen zu Handlungen in Bezug auf das Einstellungsobjekt und haben 



 
 
 
 
 
 

damit auch eine Verhaltenskomponente (Triandis, 1975). Die Kombination dieser drei 
Komponenten äußert sich in einer insgesamt positiven oder negativen Bewertung des 
Einstellungsobjekts (Hitlin & Pinkston, 2013). Die Motivation zur Untersuchung von 
Einstellungen ist die Annahme, dass Einstellungen das Verhalten von Menschen beeinflussen 
und somit neben externen Faktoren für die Vorhersage von Verhalten berücksichtigt werden 
müssen (Maio et al., 2003; Triandis, 1975; Kiesler et al., 1969). In der Einstellungsforschung 
herrscht Uneinigkeit darüber, ob der Einstellungsbegriff Handlungsintentionen (Konationen) 
oder tatsächlich beobachtbares Verhalten berücksichtigt. Dies hängt damit zusammen, dass 
Einstellungstheorien einen weiteren Einstellungsbegriff zugrunde legen als Messtheorien von 
Einstellungen (Triandis, 1975). Ein Begriff, der in der Innovationsforschung häufig 
Verwendung findet und neben den Einstellungskomponenten auch das tatsächliche Verhalten 
berücksichtigt, stellt ‚Akzeptanz‘ dar (Kollmann, 1998; Lucke, 1995). Akzeptanz einer 
Innovation liegt dann vor, wenn aus einer positiven Einstellung (Einstellungsakzeptanz) 
gegenüber einer physikdidaktischen Innovation eine tatsächliche Implementation in die Praxis 
(Nutzungsakzeptanz) folgt. 
 

 

Ziel und Design der Studie 
Ziel des Forschungsprojekts ist die Untersuchung, wie Einstellungen gegenüber 
physikdidaktischer Forschung von Physiklehrkräften die Akzeptanz von Innovationen im 
Unterricht beeinflussen. Dazu werden im Rahmen des Verbundprojekts ComeMINT Online-
Fortbildungen sowie Präsenz-Fortbildungen entwickelt und durchgeführt. Vor der 
Durchführung der Fortbildung werden die Einstellungen gegenüber physikdidaktischer 
Forschung der teilnehmenden Physiklehrkräfte anhand eines Fragebogens erhoben. Im 
Anschluss wird die Präsenz-Fortbildung durchgeführt bzw. die Online-Fortbildung von den 
Lehrkräften durchgearbeitet. Bei Online-Fortbildungen können dabei Informationen über das 
Nutzungsverhalten aus den Logdateien, wie die Klickzahl, die Verweildauer auf bestimmten 
Seiten und weitere Daten gewonnen werden. Direkt im Anschluss an die Fortbildung wird die 
Einstellungsakzeptanz der Fortbildungsinhalte der teilnehmenden Physiklehrkräfte mit Hilfe 
eines Fragebogens untersucht. Das tatsächliche Nutzungsverhalten der in den Fortbildungen 
vorgestellten Innovationen werden durch Interviews mit einem Teil der Lehrkräfte einige 

Abb. 1: Zusammenhang zwischen Einstellung und 
Akzeptanz 



 
 
 
 
 
 

Wochen nach der Fortbildung erhoben. Auf diese Weise kann sowohl die Häufigkeit und die 
Qualität der Nutzung erfasst, als auch Gründe für die Nichtnutzung genauer exploriert werden.  
 

Forschungsfragen 
Das übergeordnete Forschungsinteresse liegt in der Untersuchung des Zusammenhangs 
zwischen der Einstellung zur physikdidaktischen Forschung und der Akzeptanz der 
Fortbildungsinhalte der teilnehmenden Lehrkräfte. Aus dem dargestellten Forschungsdesign 
(Abb. 2) ergeben sich daraus folgende Forschungsfragen: 
- FF1: Wie beeinflusst die Einstellung zur physikdidaktischen Forschung die Intensität der 

Auseinandersetzung mit den bereitgestellten Fortbildungsmodulen? 
- FF2: Welchen Einfluss hat die Einstellung gegenüber physikdidaktischer Forschung auf die 

Einstellungsakzeptanz der Fortbildungen von den teilnehmenden Lehrkräften? 
- FF3: Wie beeinflusst die Einstellung gegenüber physikdidaktischer Forschung von 

Physiklehrkräften das tatsächliche Nutzungsverhalten physikdidaktischer Innovationen? 
- FF4: Inwiefern kann von der Einstellungsakzeptanz auf die Nutzungsakzeptanz geschlossen 

werden? 
 
Weiteres Vorgehen und Ausblick 
Aktuell werden die Fortbildungsmodule für die Online-Fortbildungen ausgestaltet und sind 
voraussichtlich ab dem 01.November 2024 auf iMoox.at verfügbar. Im Zuge dessen werden 
die Erhebungsinstrumente pilotiert und validiert. Anfang 2025 werden die Präsenz-
Fortbildungen durchgeführt. Einige Wochen nach den Fortbildungen werden Interviews mit 
den Lehrkräften durchgeführt, um die Implementation der Fortbildungsinhalte im Unterricht 
der Lehrkräfte zu untersuchen. Ende 2025 werden die Fortbildungsmodule als auch die 
Messinstrumente überarbeitet und die Online-Fortbildungen erneut bereitgestellt. 
Anschließend werden die Interviews und die Umfragedaten in Hinblick auf die 
Forschungsfragen ausgewertet.  
 

 
 

Abb. 2: Geplantes Forschungsdesign 
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